
Bodenversiegelung durch gewaltige
Windradfundamente
geschrieben von AR Göhring | 8. August 2021

Viele Bürger denken, die Windräder bestünden nur aus einer
Stahlbetonstange und dem Rotor. Was schon schlimm genug wäre, da der
Propeller aus Verbundstoff konstruiert ist (z.B. Kohlefaser, Balsaholz,
Kunststoff, Glasfaser..), der nach Ablauf der Förderzeit nicht recycelt,
sondern verbrannt oder vergraben werden muß.

Nein, das sichtbare Windrad ist sozusagen nur die Spitze des Eisberges,
da ein derart hohes und dünnes Gebäude sehr fest und sicher im Boden
verankert sein muß. Folge: Das Stahlbetonfundament ist sehr breit und
Tausende Tonnen schwer. Nach Abriß des Windrades verbleibt das Fundament
zuallermeist im Boden, da eine Sprengung oder wie auch immer geartete
Ausbaggerung derart teuer wäre, daß der Betreiber heftige Einbußen beim
Profit hätte.

Windkraftanlagen werden heuer ja selbst gern in Wäldern gebaut, zum
Beispiel im Reinhardswald in Hessen. Früher ein Sakrileg für
Naturschützer – beziehungsweise immer noch, zumindest wenn der
Waldabholzer das RWE oder ein Tiefbauunternehmen ist. Bei Tesla oder
Windrädern ignorieren linke Parteien und Aktivisten gern die Verluste
des wertvollen Waldes. In Thüringen konnte die CDU durch politischen
Druck immerhin die Abholzung für Windräder gesetzlich verbieten.

Ob links oder rechts, den meisten Bürgern ist gar nicht bewußt, wie
umwelt- und naturschädlich die Windräder auch durch ihr gigantisches
Fundament sind. In den rheinischen Bundesländern hatten wir gerade ein
Jahrhunderthochwasser mit rund 180 Toten, die sicher nicht auf das
„Fossilpatriarchat“ und den „Klimawandel“ (Neubauer) zurückzuführen
sind, sondern schlicht auf falsches Bauen, zu kleine Kanalsysteme und
Bodenversiegelung. Uns ist nicht bekannt, wie viele Windräder im Bereich
der Ahr stehen, aber neben Folgen wie Vogel- und Fledermaus-
Schredderung, Infraschall, Trockenheit und Lokalklimaveränderung sorgen
die Windräder mit ihrem Betonfuß auch für verminderte Aufnahmefähigkeit
des Bodens.

Unser Leser Manfred Knake knipste einfach mal ein gerade im Guß
befindliches Betonfundament mit Stahlarmierung (das sind die rostigen
Gitter im Bild). Standort: Stedesdorf in Ostfriesland. Sein Verein
Wattenrat kritisierte schon vor zehn Jahren den nicht erfolgten Rückbau
des Zeiger-Mühlen-Fundamentes. Hintergrund: Eine WKA wurde zu nah am
Haus der Familie Zeiger errichtet und mußte versetzt werden. Das erste
Fundament beließ der Betreiber einfach im Boden; und die zuständigen
Behörden weigerten sich quasi, einzugreifen.
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Neben dem Titelbild mit dem fast fertigen Betonfuß ist auch der
Vergleich der Ausmaße mit einem Menschen interessant:

eigenes Werk, Foto (C): Manfred Knake, wattenrat.de

Was glauben Sie, wieviel mag so ein Fundament wiegen? 500 Tonnen?

Aktionsplan für eine saubere
Energieversorgung in Großbritannien
geschrieben von AR Göhring | 8. August 2021

von Dr.Ing. Humpich bei nukeklaus.net

Durch den Brexit befreit von der Engstirnigkeit der Merkel Entourage:
von der Leyen, Timmermans und „Ska“ Keller, besinnt sich das Vereinigte
Königreich nun wieder auf seine Zukunft und seinen Platz in der
Geschichte. Gerade im Zusammenhang mit dem Brexit sollte nie vergessen
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werden, welch peinliche Rolle Deutschland im Hickhack auf den Neubau des
Kernkraftwerks Hinkley Point C gespielt hat. Ein entscheidender Tropfen,
der das Faß zum Überlaufen brachte. Während man in Deutschland eine
kindliche Lust an der Zerstörung an den Tag legt – Sprengung von
Kühltürmen bei funktionsfähigen Kernkraftwerken, Abschaltung modernster
Kohlekraftwerke etc. – macht man sich im Vereinigten Königreich
Gedanken, wie man als Industrieland weiter bestehen kann. Keine Spur von
der deutschen Sehnsucht nach dem Biedermeier: Fleischlos mit dem
Lastenrad durch den Windpark. Bemerkenswert ist, daß man in Britannien
die Kernenergie nicht nur unter dem Aspekt der sicheren
Energieversorgung und geringer Umweltbelastungen betrachtet, sondern sie
ausdrücklich auch als Technologieträger für eine moderne industrielle
Gesellschaft mit gut bezahlten Arbeitsplätzen sieht. Hier treffen zwei
gänzlich unterschiedliche Vorstellungen über ein zukünftiges
Gesellschaftsideal gegeneinander an.

Die Reaktorfrage
Im Vereinigten Könrigreich stand man der Kernenergie immer positiv
gegenüber. Trotz Unglücksfällen im In- und Ausland. Diese waren stets
nur Anlass die Technik zu verbessern und sicherer zu machen. Ganz so,
wie die Titanic oder die Comet nicht zur Aufgabe der Seefahrt oder des
Flugverkehrs geführt haben. Nur in Deutschland gelang es, eine Technik
als Vehikel für eine angestrebte Gesellschaftsveränderung zu
mißbrauchen. Ob dies nun an der sprichwörtlichen „German Angst“, der
Sehnsucht nach (zukünftiger) Idylle, der jahrzehntelangen Indoktrination
oder einfach an dieser toxischen Mischung insgesamt liegt, mag jeder für
sich entscheiden. Tatsache ist aber, daß in keinem Land der Welt
Kernenergie so zwanghaft von jeder Überlegung ausgeschlossen wird. Hier
regiert (wieder einmal) einfach nur der deutsche Fanatismus die Welt
retten zu wollen – egal ob diese das überhaupt so will – mit der (aus
deutscher Sicht) einzig wahren und edlen Sonnen- und Windenergie. Wenn
dieses Ansinnen nicht so zerstörerisch wäre, könnte man einfach nur
darüber lachen.

Wie gänzlich anders stellt sich die Situation im UK dar: Die Ära der
ursprünglich 15 AGR (Advanced Gas-cooled Reactors) neigt sich
unweigerlich dem Ende zu. Noch sind sie eine zentrale Stütze der
Stromversorgung, aber ihre technische Lebensdauer ist erreicht und eine
Nachrüstung ist unwirtschaftlich. Hier bahnt sich also das „natürliche“
Ende von Kernkraftwerken an – nicht zu verwechseln mit der mutwilligen
Zerstörung von immer noch modernen Kernkraftwerken aus ideologischer
Verblendung in Deutschland. Deshalb hat man sich längst im UK
entschieden, die abgängigen Kernkraftwerke durch neue zu ersetzen. Zwei
große Leichtwasser-Reaktoren sind in Hinkley Point (2×1680 MWel, Typ
EPR) bereits im Bau. Über die Finanzierung einer baugleichen Anlage in
Sizewell wird nächstes Jahr entschieden. Auch diese Anlage könnte längst
in Bau sein, wenn der Brexit früher gekommen wäre und die
Politkommissare in Brüssel nicht länger meinten, sie könnten den Briten
vorschreiben, wie sie Kraftwerke zu bauen und zu finanzieren hätten.
Diese vier Blöcke reichen aber nicht einmal aus, um die vorhandenen



Kernkraftwerke zu ersetzen. Ursprünglich wollte man noch
Siedewasserreaktoren aus Japan und sogar Druckwasserreaktoren aus China
kaufen. Eine schnelle, aber politisch bzw. volkswirtschaftlich wenig
sinnvolle Lösung.

Inzwischen gibt es den Trend zu SMR: Reaktoren kleinerer Leistung, aber
dafür industriell herstellbar. Die „Kleinheit“ beseitigt ein altes
Problem von Industriestaaten ohne geeignete Schwerindustrie. Die
Reaktordruckbehälter, Rohlinge der Turbinenwellen etc. können nur noch
von wenigen Herstellern weltweit geliefert werden. Geht man auf kleine
Leistungen zurück, erschließt sich wieder das Potential im eigenen Land.
So ist man bestrebt aus Rolls-Royce (R&R) einen vollwertigen
Reaktorhersteller zu machen. Die derzeitige Planung läuft auf den Bau
von 16 Kernkraftwerken im eigenen Land heraus. Es ist bereits ein
Industriekonsortium gebildet worden und man geht bei etwa 16 Reaktoren
von dem Aufbau einer wirtschaftlichen Serienproduktion aus.
Darüberhinaus werden schon Verhandlungen mit Partnerländern gestartet.
Es soll sich um einen modularen Reaktor mit etwa 475 MWel handeln. Schon
eher eine mittlere Größe als ein SMR, aber genau richtig für den
Weltmarkt alternder Kohlekraftwerke. Der erste Reaktor könnte Anfang der
2030er Jahre den Betrieb aufnehmen. Dies erfordert jedoch eine
konzertierte Aktion zwischen Politik (Wille) und Verwaltung
(Genehmigungsverfahren). Technisch, sind keine Probleme erkennbar.

Fortschrittlicher Brennstoffkreislauf
Man hat im UK immer schon großen Wert auf geschlossene
Brennstoffkreisläufe vom Natururan über Recycling bis zur Lagerung
radioaktiver Abfälle gelegt. Nie war es Ziel, nur etwa 1% des Natururans
zu nutzen und den Rest einfach „zu entsorgen“. Heute verwendet man dafür
werbewirksam das modische Wieselwort „Nachhaltigkeit“. Gemeint ist die
Rückgewinnung von Uran und Plutonium aus abgebrannten Brennstäben. Manch
einer kann sich vielleicht noch erinnern, daß einst Deutschland auch in
UK „hat aufbereiten lassen“, bis man sich von durchtriebenen Rot-Grünen-
Ideologen die Wiederaufbereitung hat abschwatzen lassen, um den Popanz
der „ungelösten Atommüllfrage“ zu erschaffen. Alles begann mit dem
PUREX-Verfahren. Die Entwicklung blieb aber nicht vor Jahrzehnten
stehen. Die Verfahrenstechnik wurde stetig verbessert (Arbeitsschutz,
Kostensenkung etc.). Für die Wiederverwendung von Plutonium und Uran in
Leichtwasserreaktoren wird es weiterhin seine Bedeutung behalten.
Schwerpunkt der Entwicklung liegt heute auf der Abtrennung noch
verwendbarer Elemente bzw. der „Entschärfung der Endlagerfrage“ durch
die Entfernung langlebiger minorer Aktinoide aus der
„Spaltproduktsuppe“. Für den Übergang auf Reaktoren mit schnellem
Neutronenspektrum oder Flüssigsalzen liegt auch im UK der Schwerpunkt
auf der Entwicklung pyrochemischer Verfahren. Bei diesen ist das Ziel
nicht möglich reines Uran und Plutonium zurück zu gewinnen, sondern
einen „neuen Brennstoff“ für Reaktoren mit schnellen Neutronen, der
möglichst wenig störende Spaltprodukte enthält.

Die Urananreicherung, die Herstellung von Brennelementen und deren



Wiederaufbereitung – kurz Brennstoffkreislauf – steht in unmittelbarem
Zusammenhang mit dem verwendeten Reaktortyp. Bei der Anreicherung geht
heute die Bandbreite von etwa 1,5 bis knapp unter 20 Prozent U235. Die
Brennstäbe bei Leichtwasserreaktoren bestehen heute fast ausschließlich
aus Uranoxid. Diese werden stetig im Detail verbessert. Der Einsatz rein
metallischer Brennstäbe und solcher mit höherer Dichte auf der Basis von
Urannitrid steht unmittelbar bevor. Hinzu kommt noch die Schiene der
„ummantelten Kügelchen“ für Hochtemperatur-Reaktoren und flüssiger
Brennstoff, aufgelöst in einer Salzschmelze.

Das eigentlich bemerkenswerte ist die Breite und genaue zeitliche
Gliederung der AFCP-Advanced-Nuclear-Roadmaps. Ganz anders als in
Deutschland legt man großen Wert auf die Ausstattung der beteiligten
Forschungsinstitute und die Ausbildung. Von Ausstieg aus der „Atomkraft“
kann hier nicht die Rede sein. Es sind 34 private
Forschungseinrichtungen, staatliche Labore und Institute an
Universitäten beteiligt. Allein im Zeitraum von 2016 bis 2021 hat man
fast 600 Millionen Euro hier investiert. Darüberhinaus legt man auch
viel Wert auf die Ausbildung von „Facharbeitern“ – nicht zuletzt auf
Grund der Erfahrungen mit dem Projekt Hinkley Point C.

Was nun Deutschland?
In Deutschland ist es momentan erklärtes Ziel von CDU/CSU, FDP, SPD, DIE
LINKE und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN die Kerntechnik möglichst mit Stumpf und
Stiel auszurotten. Was soll man auch von einer Hotelfachfrau als
Forschungsminister erwarten? Nichts gegen diesen Beruf, aber wer geht
schon bei Zahnschmerzen zum Bäcker? Was anderes, als diese Farce der
„Endlagersuche“ soll herauskommen, wenn man sie einer
Theaterwissenschaftlerin und einem Sozialwirt überläßt? Wobei die von
uns allen bezahlten Rücklagen in Milliardenhöhe für den „Atommüll“
ausgerechnet einem verstockten Altkommunisten anvertraut werden. Wer
seinem Hund den Sonntagsbraten zur Verwaltung anvertraut, muß sich nicht
wundern, wenn das Essen einst sehr mager ausfallen wird.
Energieversorgung ist nicht irgendeine Nebensächlichkeit, sondern ohne
ausreichende und billige Energie gibt es keinen Wohlstand. Konkret
bedeutet das, Lohnsenkungen, Arbeitslosigkeit und geringere
Sozialleistungen. Noch stehen wir bloß am Rande des Abgrunds, aber in
menschlichen Dimensionen fehlt nur noch ein kleiner Schritt.

Man könnte den Wahnsinn der „Energiewende“ noch stoppen. Gerade bei
unseren Nachbarn – die vom absehbaren Absturz Deutschlands unmittelbar
betroffen werden – würde man uns mit offen Armen zurück in der Realität
begrüßen. Es kommt bald eine (vielleicht letzte) Möglichkeit den
Wahnsinn zu stoppen. Keine einzige Stimme für die Parteien der
„Energiewende“, denn der so harmlos verklärte Ausstieg aus Kohle und
Kernenergie ist die zentrale Frage dieser Bundestagswahl. Corona,
Klimakatastrophe etc. sind nur Ablenkungsmanöver. Der einzige Sinn einer
Demokratie besteht in der Möglichkeit, eine Regierung nur durch ein
Kreuz in der Wahlkabine wegzuschicken. Jedenfalls kann diesmal keiner
wieder sagen, er hätte von nichts gewußt. Oder im Umkehrschluss: Wer



nicht zur Wahl geht oder die sich selbst als „Demokratische Parteien“
selbst überhöhende Einheitsfront wählt, soll nicht meckern, wenn er
seinen Arbeitsplatz verliert oder seine karge Rente durch steigende
Preise verbrennen sieht.

„EIKE nachgelesen“: Neues Format auf
Youtube!
geschrieben von AR Göhring | 8. August 2021

(ARG)

Einige Abonnenten werden es schon gemerkt haben: Wir lesen nun einige
unserer wöchentlichen Artikel ein und stellen sie zum Hören in eine
Abspielliste (Playlist) auf Youtube. Das erste ist schon veröffentlicht:

Woher kommt der Strom? zweifelhafte
Energiewende
geschrieben von AR Göhring | 8. August 2021

Wenn es noch eines Beleges bedurfte, dass die deutsche Energiewende in
Sachen Strom doch ziemlich zweifelhaft ist, dann zeigt es die 29.
Analysewoche (Abbildung).

Polen hat es mittlerweile richtig gut raus, wann man Strom, der in der
29. Woche zu etwa 40% erneuerbar (=60% per Kernkraft und fossil) in
Deutschland produziert wurde, günstig einkauft. Um dann, wenn
Deutschland Strom importieren muss, polnischen Kohlestrom hochpreisig zu
nach Deutschland zu exportieren. Das macht für Deutschland sowohl
ökonomisch als auch ökologisch keinen Sinn. Zugegeben, es handelt sich
nur um geringe Strommengen. Aber immerhin. Die schwarzen Balken (Polen)
werden immer länger (Abbildung 1). Merkt niemand der Verantwortlichen,
dass es kompletter Unfug ist, Kernkraft- und Kohlekraftwerke in
Deutschland vom Netz zu nehmen, um dann den fehlenden Strom im
benachbarten Ausland teuer einzukaufen. Nicht etwa erneuerbar erzeugter
Strom, nein, vor allem Strom, der mittels Kern- und Kohlekraft erzeugt
wurde. Die höchsten Preise im täglichen Preisdifferenzgeschäft erzielte
in der 29. Woche wieder einmal die ´kleine` Schweiz.
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Eine gewisse Tragik liegt in dem Sachverhalt, dass auch in der 29.
Analysewoche die Windstromerzeugung genau zum bedarfsarmen Wochenende
anzog. Das führte zum Absinken der Preise (Abbildung 2). Allerdings
nicht wie vergangene Woche in den Null-€-Bereich. Dennoch ist es einfach
traurig anzusehen, dass unsere Nachbarn von der deutschen Energiewende
immer und immer wieder profitieren, während der deutsche Stromkunde,
egal ob privat oder gewerblich, die höchsten Strompreise Europas, ja die
höchsten Preise der Welt zahlt. Die konventionellen Stromproduzenten
(Abbildung 3) in Deutschland wären selbstverständlich in der Lage, die
Stromlücken auszugleichen. Das würde allerdings zu einem Preisverfall
führen, der durchaus nicht erwünscht ist. Der Dumme ist und bleibt der
Stromkunde.

Die Tabelle mit den Werten der Energy-Charts und der daraus generierte
Chart liegen unter Abbildung 4 ab. Es handelt sich um Werte der
Nettostromerzeugung, der „Strom, der aus der Steckdose“ kommt, wie auf
der Webseite der Energy-Charts ganz unten ausführlich erläutert wird.
Der virtuelle Energiewende-Rechner (Wie viele Windkraft- und PV-Anlagen
braucht es, um Kernkraft- und/oder Kernkraftstrom zu ersetzen. Zumindest
im Jahresdurchschnitt.) ist unter Abbildung 5 zu finden. Ebenso wie der
bewährte Energierechner.

Die Charts mit den Jahres- und Wochenexportzahlen liegen unter Abbildung
6 ab. Abbildung 7 beinhaltet die Charts, welche eine angenommene
Verdoppelung und Verdreifachung der Wind- und Solarstromversorgung
visualisieren. Zu diesem Thema gibt es noch bemerkenswerte Ausführungen
nach den Tagesanalysen. Abbildung 8 enthält ein Video, in dem
sich Joachim Weimann zu den Kosten der Energiewende äußert. Das
Interview stammt aus dem Jahr 2015, ist dennoch hochaktuell. Ergänzt
wird dieser Beitrag durch einen diesmal brandaktuellen Beitrag der HHL
Leipzig Graduate School of Management mit Prof. Sinn und Prof.
Althammer.

Gridradar berichtet von einer UECT-Netzaufspaltung am 24.7.2021

Am 24.07.2021 um 16:36 Uhr (CEST) kam es zu einer Abtrennung
der Iberischen Halbinsel vom europäischen UCTE-Stromnetz. An
unserer Messstation in Lleida (nördl. Spanien) sank die
Netzfrequenz auf bemerkenswerte 48,66 Hz, in Malaga (südl.
Spanien) sank die Frequenz auf 48,99 Hz ab – immerhin ein
Frequenzunterschied von ca. 340 mHz! Der Abstand zur
Nennfrequenz von 50 Hz betrug also ca. 1,4 Hz. Weiter lesen

Es wird in Sachen Stromversorgung immer enger in Europa. Es ist m. E.
nur eine Frage der Zeit, bis es mal richtig rumst in Richtung
flächendeckender Blackout. Dann hat niemand etwas gewusst. Was u.U. auch
richtig ist. Denn mit „Wissen“ ist es unter unseren Energiewende-
Abschaltern wohl nicht so weit her. Nur: Lernen wollen sie auch nicht.
Und wenn, dann nur auf die harte Tour. Eben mit Stromausfall und allem
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Drum und Dran.

Beachten Sie bitte unbedingt den Stromdateninfo-Tagesvergleich ab 2016
in den Tagesanalysen. Dort finden Sie die Belege für die im Analyse-Text
angegebenen Durchschnittswerte und vieles mehr. Der Vergleich beinhaltet
einen Schatz an Erkenntnismöglichkeiten. Überhaupt ist das
Analysetool stromdaten.info mittlerweile ein sehr mächtiges Instrument
der Stromdatenanalyse geworden.

Tagesanalysen

Montag, 19.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 47,28 Prozent, davon Windstrom 14,34 Prozent,
Solarstrom 20,96 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 11,97 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Wenig Windstrom, mittelmäßiger PV-Strom, zwei Stromlücken. Heute und an
den nächsten 4 Tagen. Wie schwach die Windstromerzeugung im Jahr 2021
bisher war, zeigt die Flauten Analyse. Für den Tag ist die Preisfindung
typisch. Die Stromlücken werden hochpreisig geschlossen. Sobald etwas
Strom von Deutschland per Saldo exportiert wird, sinken die Preise.
Ausnahme: Der frühe Morgen. Da ist Strom fast immer billig, weil der
Bedarf gering ist. Insgesamt haben wir ein hohes Preisniveau, welches
auch durch die Stromerzeugungspolitik der Konventionellen hoch gehalten
wird. Der Handelstag. Wie bereits erwähnt, kauft Polen (Schwarzer
Balken) Strom aus Deutschland, wenn er günstig ist, verkauft Polen Strom
nach Deutschland, wenn die Preise hoch sind. Clever, clever wie die
Schweizer, die das bereits lange so handhaben und sehr häufig als
Preisgewinner vom Handelsplatz gehen. Wie auch diese Woche.

Dienstag, 20.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 43,22 Prozent, davon Windstrom 8,49 Prozent,
Solarstrom 22,32 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 12,41 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Heute ein ähnliches Bild wie gestern. Der konventionelle Strom, die
Preise, der Handelstag.

Mittwoch, 21.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 41,63 Prozent, davon Windstrom 6,5 Prozent,
Solarstrom 21,92 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 13,21 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Der Mittwoch ist eine der windstromärmsten Tage des Jahres. Und Morgen
wird es noch weniger. Ansonsten ein ähnliches Bild wie Montag und
Dienstag. Der konventionelle Strom, die Preise, der Handelstag.

Donnerstag, 22.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
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Gesamtstromerzeugung 39,88 Prozent, davon Windstrom 4,35 Prozent,
Solarstrom 22,1 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 13,43 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Wie angekündigt schwächt sich die Windstromerzeugung nochmals ab.
Eingedenk der etwa 30.000 Windkraftanlagen kein schönes Ergebnis. Die
Konventionellen, die Preise, der Handelstag.

Freitag, 23.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 40,66 Prozent, davon Windstrom 3,30 Prozent,
Solarstrom 23,75 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 13,60 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Über Tag kommt die Windstromerzeugung fast zu Erliegen. Erst zu Abend
zieht sie etwas an. Die ´regenerative Wochenenderzeugung` wird
eingeläutet. Spaß beiseite: Dass gerade zum Samstag die regenerative
Erzeugung per Windkraft anzieht, ist meteorologisches Pech. Die
konventionellen Erzeuger, die Preise, der Handelstag.

Samstag, 24.7.2021: Anteil Erneuerbare an der Gesamtstromerzeugung
52,44Prozent, davon Windstrom 17,17 Prozent, Solarstrom 20,48 Prozent,
Strom Biomasse/Wasserkraft 14,8 Prozent. Stromdateninfo Tagesvergleich
ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier klicken.

Die Windstromerzeugung steigt an, der Bedarf sinkt, die Stromlücken
werden kleiner und die Preise fallen. Die Konventionellen, der
Handelstag.

Sonntag, 25.7.2021: Anteil erneuerbare Energieträger an der
Gesamtstromerzeugung 53,26 Prozent, davon Windstrom 17,03 Prozent,
Solarstrom 20,98 Prozent, Strom Biomasse/Wasserkraft 15,25 Prozent.
Stromdateninfo Tagesvergleich ab 2016. Die Agora-Chartmatrix: Hier
klicken.

Der Bedarf zum Sonntag sinkt nochmals, die Strompreise fallen ebenfalls.
Zum Abend werden allerdings Spitzenpreise erzielt. Von wem wohl? Die
konventionelle Stromerzeugung.

Noch Fragen? Ergänzungen? Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben!
Oder direkt an mich persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle
Berechnungen und Schätzungen durch Rüdiger Stobbe nach bestem Wissen und
Gewissen, aber ohne Gewähr.

Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einer kurzen Inhaltserläuterung finden Sie hier.

Rüdiger Stobbe betreibt seit über fünf Jahren den
Politikblog www.mediagnose.de
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Die Klimaschau von Sebastian Lüning:
CO2-Gehalt der Atmosphäre könnte
sich schon bei halbierten Emissionen
stabilisieren
geschrieben von AR Göhring | 8. August 2021

Die Klimaschau informiert über Neuigkeiten aus den Klimawissenschaften
und von der Energiewende. Themen der 55. Ausgabe vom 4. August 2021:
0:00 Begrüßung 0:23 Karakorum-Gletscher widersetzen sich dem Trend 1:45
Sonnen-Strom für die Eisbatterie 4:51

Was passiert, wenn sich die CO2-Emissionen halbieren? Thematisch
sortiertes Beitrags-Verzeichnis aller Klimaschau-Ausgaben:
http://klimaschau.tv
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